
im stillen





seit ewigkeiten wachsen bäume 

in den himmel. es stand nie zur wahl, 

unter welchen sie liegen wollte, 

nur das flirren der birken verleiht flügel.



hin und wieder bricht einer

zusammen unter der schwere der last, 

dann fällt licht auf frische hügel,

bis andere die lücke schließen. 



wind geht ein und aus, 

trägt gedanken übers land. wie weit,

weiß auch die eidechse nicht, 

die sich hier an stillen tagen sonnt.

Diskutieren Sie hier online mit!
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